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Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Umweltschutz

Naturschutz

Dem Naturschutz nahestehende Kreise unterstützten die Beauftragung des Bundes mit
der Förderung der Wanderwege. Nachdem ein parlamentarischer Vorstoss vom
Bundesrat eher zurückhaltend aufgenommen worden war, wurde im Spätsommer eine
Verfassungsinitiative lanciert, die allerdings nicht unbestritten blieb. 1

POSTULAT
DATUM: 18.12.1973
PETER GILG

Eine Volksinitiative zur Förderung der schweizerischen Fuss- und Wanderwege wurde
mit der ungewöhnlich hohen Zahl von 123'749 gültigen Unterschriften eingereicht.
Davon stammte fast ein Viertel aus dem Kanton ZH. 2

VOLKSINITIATIVE
DATUM: 13.03.1974
ERNST FRISCHKNECHT

Die Initianten der 1974 eingereichten Volksinitiative zur Förderung der
schweizerischen Fuss- und Wanderwege erklärten sich mit der vom Bundesrat
beantragten und in der Folge von den Räten bewilligten Fristverlängerung um ein Jahr
grundsätzlich einverstanden. Sie unterstrichen jedoch, dass mit dem
Raumplanungsgesetz allein gerade die entscheidenden Ziele der Initiative, die einen
Verfassungszusatz anstrebt, nicht verwirklicht werden könnten. 3

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 17.12.1975
ERNST FRISCHKNECHT

L'initiative pour les chemins pédestres et les sentiers, déposée en 1974, avait été
retirée par ses promoteurs en 1978, en faveur du contre-projet de l'Assemblée
fédérale. Le gouvernement s'était déclaré d'accord avec la nouvelle version. Début 1979,
le texte dut passer devant le peuple. Presque tous les partis et de nombreuses
associations économiques et de protection de l'environnement recommandèrent
l'acceptation, estimant que le piéton, oublié au niveau des lois sur le trafic, devrait être
reconnu et protégé. Ils pensaient que cet article était favorable à chacun et ne coûtait
presque rien, puisqu'aucun poste ne serait créé. Les opposants se recrutèrent en
majorité dans les cantons campagnards où de bonnes routes montagnardes et
forestières, ouvertes au trafic, sont appréciées par les habitants des villages reculés, et
parmi les fédéralistes qui redoutèrent l’emprise de Berne sur un nouveau secteur. On
regretta aussi l'introduction dans la Constitution d'une disposition aussi mineure,
contribuant à son abâtardissement. L'article fut voté le 18 février et rencontra un vif
succès. Plus des trois quarts des bulletins lui furent favorables.

Votation du 18 février 1979

Participation: 49.55%
Oui: 1'467'357 (77.58%) / Cantons: 19 6/2
Non: 424'058 (22.42%) / Cantons: 1

Mots d'ordre:
- Oui: PDC (5*), PEV, PLR (7*), Adl, PST, POCH, MRS, DS, PSS, UDC (3*)
- Non: PLS (1*)
* Recommandations différentes des partis cantonaux 4

DIREKTER GEGENVORSCHLAG ZU
VOLKSINITIATIVE
DATUM: 18.02.1979
GISÈLE ORY

Restriktiv legte der Ständerat den Auftrag aus, den das Parlament 1979 mit der
Annahme eines Verfassungsartikels über Fuss- und Wanderwege erhalten hatte. Die
Kantonsvertreter zeigten sich lediglich bereit, ein minimales Rahmengesetz zu erlassen,
das weniger weit geht als die Anträge des Bundesrates. Zuhanden der Volkskammer,
deren Beratung noch aussteht, bekräftigten 23 einschlägige Interessenorganisationen
insbesondere ihre Forderungen nach motorfahrzeugfreien Fuss- und nach ungeteerten
Wanderwegen. 5

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 31.12.1984
CLAUDE LONGCHAMP
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Bei der Behandlung des Fuss- und Wanderweggesetzes (FWG) revidierte der
Nationalrat den ständerätlichen Entscheid vom Vorjahr. So nahm er den vom Bundesrat
vorgeschlagenen, von den Ständevertretern aber gestrichenen Artikel wieder auf,
gemäss dem die Betroffenen sowie die interessierten Organisationen und Bundestellen
an der Planung der Kantone zu beteiligen sind. Bezüglich der Forderung nach
ungeteerten Wanderwegen entschied sich der Nationalrat für eine flexible Variante, die
auch schwach befahrene Strassen als Verbindungsstücke von Wanderwegnetzen
einschliesst. Verbindlicher als der Ständerat legte er ferner die Rücksichtnahme auf die
Anliegen der Land- und Forstwirtschaft sowie des Natur- und Heimatschutzes fest.
Nach der Zustimmung der Ständekammer zu diesen Abweichungen wurden das FWG
von beiden Räten verabschiedet. 6

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 04.10.1985
KATRIN HOLENSTEIN

Das Fuss- und Wanderweggesetz (FWG) und die dazugehörige Vollziehungsverordnung
traten auf den 1. Januar 1987 in Kraft. In einigen Kantonen wurden die Arbeiten zur
Anpassung des Rechts an das FWG aufgenommen. Da die Beeinträchtigung von Mensch
und Natur durch die schnelle Ausbreitung der sogenannten Mountain Bikes (Bergvelos)
zunehme, bat ein vom Nationalrat überwiesenes Postulat Bircher (sp, AG) den
Bundesrat, die Bergvelos auf speziell gekennzeichnete Routen zu verweisen, damit
Fuss- und Wanderwege weiterhin gefahrlos begangen werden können. 7

POSTULAT
DATUM: 18.12.1987
KATRIN HOLENSTEIN

Beim 1987 in Kraft getretenen Fuss- und Wanderweggesetz (FWG), das die Planung,
Anlage und Erhaltung zusammenhängender Wegnetze bezweckt, zeichnet sich ein
Vollzugsdefizit ab. Bis Ende 1989 müssen die Kantone ihre Pläne für bestehende und
vorgesehene Wegnetze ausgearbeitet haben. Bisher reichte jedoch nur der Kanton
Zürich einen Entwurf ein. Probleme ergeben sich vor allem bei der Planung des
Fusswegnetzes im Siedlungsgebiet, die von den meisten Kantonen an die Gemeinden
delegiert wird. Das FWG schreibt die Anlage von untereinander zweckmässig
verbundenen Fusswegen, Fussgängerzonen und Wohnstrassen vor. 8

BERICHT
DATUM: 08.08.1988
KATRIN HOLENSTEIN

Le Conseil national a transmis un postulat (98.3108) Semadeni (ps, GR) chargeant le
Conseil fédéral de garantir les mandats de coordination des chemins pour piétons et
des chemins de randonnée pédestre, concernant la planification, l'aménagement et
l'entretien. Comme la nouvelle péréquation financière implique un retrait de la
Confédération dans le domaine des chemins et sentiers pédestres, l'initiante craignait
que ne soient plus garantis à l'avenir, ni les mandats de coordination, ni la sauvegarde
des intérêts supérieurs. Elle redoutait principalement que le travail des organisations
privées ne soit plus assuré par les contributions fédérales. Au Conseil des Etats, un
postulat, aux buts semblables, a également été transmis. Ce Postulat (98.3130) Onken
(ps, TG) charge le Conseil fédéral de veiller à ce que les objectifs nationaux à caractère
contraignant, les normes et les tâches de coordination en matière d'établissement des
plans, d'aménagement et de conservation des chemins pour piétons et de randonnée
pédestre ne soient nullement compromis à l'avenir. 9

POSTULAT
DATUM: 15.12.1998
LAURE DUPRAZ
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